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irpipnp pm jtoflot üfier Die $nttagafe

im Cafctjenbiidj für f892.

©eile 184. Sen SobeStag beS StiflauS Burfinben melbet

bie ©ferontf beS Slbrafeain SJtüSli folgenbermafeen:

„20. ©eptember 1588 mortuus est Nicolaus
Zerchindes senior, vir pius et enulitus." 1589
biä 1592 beroofente Sctfftutä ber Süngere baä Hauä
Str. 3.

©. 192. Ser Senner 31. g. oon SBattenropl roar ber

©cferoiegerfofen beä Slleranber Subroig oon SBatten--

ropl.
©. 197. Stidjt Str. 52, fonbern oermutlicfe Str. 48 roar

baä Sorbanäfeauä. Str. 54 gefeörte ben Suterlafener
Herren, 52 bem feanä oon Surren, 50 bem föuno

oon ©djroarjenburg unb bann ben oom ©tein,
48 SorbanSfeauS, 46 bem föuno SJtünjer 1358,
SJtargaretfea oon Sinbnadj 1398, 44 bem föuni
SJtaler, bann bem Stub. Hoftneifter, 42 ber fönöpfeeft

ifen, 40 unb 38 bem ©nf$ Hefeet, 36 bem ©cfeutft

feeifeen Stto non Subenberg, 34 bem Sitcli Srem=

garter, 32 (3 Hauferj bem ©. Sifcfeof, ber ©fcfetna

unb bem SBilli oon Sengfingen (Seifeigen).

AgiillMgen zum Aussah üöer die JunKerngO

im Taschenbuch für 1,892.

Seite 184. Den Todestag des Niklaus Zurkinden meldet

die Chronik des Abraham Müsli folgendermaßen:

„20. September 1588 niortnus «st Xiooluns
Xerollincles «enior, vir pins et ernclitns." 1589
bis 1592 bewohnte Niklaus der Jüngere das Haus
Nr. 3.

S. 192. Der Venner A. F. von Wattenwyl war der

Schmiegersohn des Alexander Ludwig von Wattenwyl.

S. 197. Nicht Nr. 52, sondern vermutlich Nr. 48 war
das Jordanshaus. Nr. 54 gehörte den Jnterlakener
Herren, 52 dem Hans von Dürren, 50 dem Kuno

von Schwarzenburg und dann den vom Stein,
48 Jordanshaus, 46 dem Kuno Münzer 1358,
Margaretha von Lindnach 1398, 44 dem Kuni
Maler, dann dem Rud. Hofmeister, 42 der Knöphel-
isen, 40 und 38 dem Entz Hetzet, 36 dem Schultheißen

Otto von Bubenberg, 34 dem Nicli Brem-

garter, 32 (3 Häuser) dem C. Bifchof, der Efchina
und dem Willi von Lengsingen (Leißigen).
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©. 200. Slm 15. Stooember 1560 erfeielt HanS ©teiger

oon ber Dbrigfeit eine ©teuer oon 100 Sfunb an
ben Sau feines HaufeS.

©. 204. SaS HauS Str. 57 gefeörte 1778—1820 bem

gerbinanb Subroig oon Senner, 1820—1830 beffen

jroeiten ©ofene, föarl granj oon Senner, genannt

oon SJtont unb 1830- 1838 ber SBitroe beS tefetern.

Surdj föauf ging eS feierauf an Subroig ©abriet
SJianuel -- oon SBattenropl über unb nadj beffen im

Safere 1880 erfolgten Sobe burefe ©rbfdjaft an ben

©djroiegerfofen, Herrn Sfr- Bünbet in SifdjofSjeff.
1890 faufte Herr gürfpredjer ©ugen ©tettler bas

HauS. (©efäffige SJtitteilung beS Herrn oon gifcfeer=

SJtanuet.)

©. 210. Ser föaufbrief com 7. Suli 1516 liegt im

Original im gamiftenardjiü oon SJtütinen. Stittet*

föafpar oon SJtülinen liefe 1512 bautiefee Seränbe=

rangen in feinem Haufe oornefemen.

©. 224. Slm 4. gebruar 1401 legten Seter Suroti unb

Heinfe ©ubinger über baS (fonfiSjierte) ©ut Sfaafs
beS Suben Stedjnung ab. Sie Subenoerfolgung,

oon ber Herr Dr. Sobler in Sb. 12 beS SlrcfeioS

beS feiftorifefeen SereinS gefprodjen feat, bürfte fomit
ins Safer 1400 falten.

©. 230. Sie ©rben beS ©djuttfeeifeen ©igmunb oon

©rtaefe oerfauften bejfen jroeifacfjeS HauS, „bie feof-

ftatt genannt", mit ©fall unb jroei ©arten an ©ig=
munb uon ©rlad), greifeerrn ju ©oppet, unb biefer

oeräufeerte eS 1717 burd) feinen Sruber Siftor oon

©rlad) an ben ©eneralfefbmarfcfeafflieutenant Hiero--

286

S. 200. Am 15. November 1560 erhielt Hans Steiger

von der Obrigkeit eine Steuer von 100 Pfund an

den Bau seines Hauses.

S. 204. Das Haus Nr. 57 gehörte 1778—1820 dem

Ferdinand Ludwig von Jenner, 1820—1830 dessen

zweiten Sohne, Karl Franz von Jenner, genannt

von Mont und 1830- 1838 der Witwe des letztern.

Durch Kauf ging es hierauf an Ludwig Gabriel

Manuel-von Wattenwyl über und nach dessen im

Jahre 1880 erfolgten Tode durch Erbschaft an den

Schmiegersohn, Herrn Pfr. Zündel in Bischofszell.

1890 kaufte Herr Fürsprecher Eugen Stettler das

Haus. (Gefällige Mitteilung des Herrn von Fischer-

Manuel.)
S. 210. Der Kaufbrief vom 7. Juli 1516 liegt im

Original im Familiennrchiv von Mülinen. Ritter
Kaspar von Mülinen ließ 1512 bauliche Veränderungen

in seinem Hause vornehmen.

S. 224. Am 4. Februar 1401 legten Peter Bumli und

Heintz Subinger über das (konfiszierte) Gut Isaaks
des Juden Rechnung ab. Die Judenverfolgung,

von der Herr Dr. Tobler in Bd. 12 des Archivs
des historischen Vereins gesprochen hat, dürfte somit

ins Jahr 1400 fallen.
S. 230. Die Erben des Schultheißen Sigmund von

Erlach verkauften deffen zweifaches Haus, „die Hofstatt

genannt", mit Stall und zwei Gürten an
Sigmund von Erlach, Freiherrn zu Coppet, und dieser

veräußerte es 1717 durch seinen Brnder Viktor von

Erlach an den Generalfeldmarfchallliemenant Hiero-
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npmuS oon ©rladj. Sefan ©runer üerjeidjnet ben

Sau beS ©rlaäjerfeofeS roirftiefe jum Sa^re 1752.
©. 238. Sem föaufbrtef ber „©rauen ©djroeftem" um

baS HauS beS HanS ©eferopjer beS SJtalerS (Str. 41a)
oom 4. SJtai 1518 (Not. Prot. 9, 65) jufolge roar
oberer Slnftöfeer Surfart oon ©rladj. Surfart roirb

im Dfterbudj in ber Sfeat unter 11 SJtalen 8 SJtai

nadj HanS oon ©rladj aufgefüfert; er faufte fomit
Str. 43 oon HanS unb beroofente biefea Hauä. Hein=

riefe föammerer hingegen faufte Str. 45 oon Slnton

oon ©rladj, ber 1525 nadj Sujern jog. — Sie
„©rauen ©djroeftem" bejafelten ben föaufpreiä niefet

bar; benn mit biefem botterte ©eferopjer feine jroei

Sodjter, bie in biefeS SeginenfeauS eintraten.

S. 246. Serdjtolb Hatter faufte taut bem im obern

©prudjbud) litt. F. F. ©. 835 entfeattenen föauf
brief ein HauS ber „©rauen ©ajroeftern" an ber

©djattfeite ber Herrengaffe (oermuttiefe Str. 7). ©djon
1529 featte er baS föaplaneifeauS ber ©efeßfdjaft

ju Sfiftern (oermutlid) oberer Seil oon Str. 5) ge=

lauft, aber ju ben gleictjen Sebingungen, roie er eä

getauft, an ben ©teinfeauer ©tübeli oeräufeert. Hatter
featte eine Slmtäroofenung bei ber ©tift inne.

£. luvtet.
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nymus von Erlach. Dekan Gruner verzeichnet den

Bau des Erlacherhofes wirklich zum Jahre 1752.

S. 238. Dem Kaufbrief der „Grauen Schwestern" um
das Haus des Hans Schwyzer des Malers (Nr. 41a)
vom 4. Mai 1518 <Mt. ?r«t. 9, 65) zufolge mar
oberer Anstößer Burkart von Erlach. Burkart wird
im Osterbuch in der That unter 11 Malen 8 Mal
nach HanS von Erlach ausgeführt; er kaufte somir

Nr. 43 von Hans nnd bewohnte dieses Haus. Heinrich

Kammerer hingegen kaufte Nr. 45 von Anton

von Erlach, der 1525 nach Luzern zog. — Die

„Grauen Schwestern" bezahlten den Kaufpreis nicht

bar; denn mit diesem dotierte Schwyzer seine zwei

Töchter, die in dieses Beginenhaus eintraten.

S. 246. Berchtold Haller kaufte laut dem im obern

Spruchbuch litt. S. 835 enthaltenen Kaufbrief

ein Haus der „Grauen Schwestern" an der

Schattseite der Herrengasse (vermutlich Nr. 7). Schon
1529 hatte er das Kaplaneihaus der Gesellschast

zu Pfistern (vermutlich oberer Teil von Nr. 5)
gekauft, aber zu den gleichen Bedingungen, wie er es

gekauft, an den Steinhauer Stüoeli veräußert. Haller
hatte eine Amtswohnung bei der Stift inne.

H. Türler.


	Ergänzungen zum Aufsatz über die Junkerngasse im Taschenbuch für 1892

